
FACHBERATERINNEN und FACHBERATER
[image: Neuer Entwurf 4-2-2007 zur Kombination mit Original Fb Briefkopf]
Regierungspräsidium Stuttgart
Schule und Bildung – Allgemein bildende Gymnasien




Fortbildung zum neuen
Bildungsplan der Klassen 9/10

AUSDRUCK UND WIRKUNG IN THEMENVERWANDTEN 
KUNSTLIEDERN UND POPSONGS











Andrea Amann
Daniel Brenner
Sabine Fischer-Hennen
Matthias Guthier
Wieland Kleinbub
Brigitte Schwarz
Dirk Siegel
Johannes Stephan
Christoph Wagner

1. Vorüberlegungen – Bezug zum Bildungsplan
Die Schülerinnen und Schüler (SuS) setzen sich anhand exemplarischer Beispiele mit thematisch verwandten Kunstliedern und Songs auseinander. Sie singen und gestalten Lieder der Romantik und Songs aus dem Rock-Pop-Bereich und nehmen deren Gestaltungsmerkmale hörend und am Notentext wahr. Die Schülerinnen und Schüler beschreiben die individuelle Wirkung dieser thematisch verwandten Kunstlieder und Songs und interpretieren sie vergleichend in ihrem zeitlichen und individuellen Kontext.

a) Inhaltsbezogene Kompetenzen 

Bereich 1: Musik gestalten und erleben 
Die Schülerinnen und Schüler können
•3.3.1.6 Lieder der Romantik und Songs aus dem Rock-Pop-Bereich singen und gestalten 
•3.3.1.1 mit ihrer Stimme entwicklungs- und altersgemäß umgehen, Stimmbildungsübungen und Warmups anwenden
•3.3.1.2 sich zu Musik ausdrucks-, parameter- oder formbezogen bewegen 
•3.3.1.5 musikalische Verläufe nach grundlegenden ästhetischen Gestaltungsprinzipien, insbesondere der formbildenden Kriterien Wiederholung, Veränderung und Kontrast, entwerfen sowie instrumental, vokal oder durch den Einsatz technischer Medien vortragen 

Bereich 2: Musik verstehen 
Die Schülerinnen und Schüler können
•3.3.2.3 hörend, musizierend und am Notentext musikalische Gestaltungsmerkmale und deren Wirkung in thematisch verwandten Kunstliedern und Songs erkennen und mit Fachbegriffen beschreiben: Rhythmus, Melodie, Dynamik, Instrumentierung, Form, Klang / Sound, Wort-Ton-Verhältnis 

Bereich 3: Musik reflektieren 
Die Schülerinnen und Schüler können
•3.3.3.5 Lieder der Romantik und aktuelle Songs in ihrem zeitlichen Kontext reflektieren und unter ästhetischen Gesichtspunkten vergleichen und interpretieren 
•3.3.3.1 beim Üben und Präsentieren Beurteilungen für sich und andere vornehmen und begründen 
•3.3.3.2 selbstständig formale, kreative und ästhetische Beurteilungskriterien zum Reflektieren anwenden

b) Prozessbezogene Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler können
•2.3.4 ihre Singstimme differenziert einsetzen
•2.4.1 Wirkungen von Musik wahrnehmen und zum Ausdruck bringen
•2.4.6 sich sprachlich angemessen und unter Verwendung von Fachbegriffen über Musik äußern
•2.5.2 Bedeutungen von Musik als Teil von Kultur und Kulturgeschichte erkunden





















2. Konkrete Umsetzung 
a) Topos „Krieg” / „Verlust“
Robert Schumann, Der Soldat (H. Chr. Andersen), op. 40/3 (1840)
Silbermond, Weiße Fahnen (2012)

Beide Lieder stehen unter dem Oberthema „Krieg“ / „Verlust“. Während der Text von Hans Christian Andersen[footnoteRef:1] die Perspektive eines Soldaten zeigt, der den eigenen Kameraden exekutieren muss, beschreibt „Weiße Fahnen“ den Krieg aus der Sicht eines kleinen Jungen / Kindersoldaten, der am Ende der kämpferischen Auseinandersetzungen mit den furchtbaren Erlebnissen dasteht, aber seinen Frieden gefunden hat – was auch immer darunter zu verstehen ist. [1:  Hans Christian Andersen (1805-1875) gehört zu den bekanntesten Schriftstellern Dänemarks, der v.a. durch seine zahlreichen Märchen (z.B. „Des Kaisers neue Kleider“, „Die Prinzessin auf der Erbse“ oder „Die Schneekönigin“) berühmt wurde – auch in Deutschland. ] 


I. Schumann, Der Soldat

A) Einstieg / Zugänge

· Bilder: 
· Francisco de Goya y Lucientes[footnoteRef:2], Die Erschießung der Aufständischen (Der 3. Mai 1808), 1814. [2:  Francisco de Goya y Lucientes (1746-1828), spanischer Maler und Grafiker] 

· Edouard Manet[footnoteRef:3], Die Erschießung Maximilians, 1867. [3:  Edouard Manet (1832-1883), französischer Maler, Wegbereiter der modernen Malerei ] 

· Pablo Picasso[footnoteRef:4], Das Massaker in Korea, 1951. [4:  Pablo Picasso (1881-1973), spanischer Maler und Schlüsselfigur der modernen Malerei, Mitbegründer des Kubismus] 

· Picasso, Guernica, 1937.
 alle Bilder finden sich in: Thomas, K; Seydel, F.; Sowa, H. (Hrsg.), Kunst – Bildaltlas, Stuttgart (Klett) 2008, S. 62/63, 134/135.
Die Bilder können entweder als Gallery walk, aber auch arbeitsteilig / arbeitsgleich verwendet werden. Mögliche Arbeitsaufträge:
· Persönliche Eindrücke der Bilder
· Substantive und Adjektive (je mind. vier) sammeln und notieren
· Monolog / Dialog zu einer Person auf dem Bild schreiben
· Überschrift / Titel überlegen
Mit Ausnahme des Bildes „Guernica“ führen die Bilder allesamt direkt auf das Thema „Krieg“ bzw. „Exekution“ hin. Spannender als die Erschließung des Topos erscheint hier eher der Aspekt sich in eine Person (bzw. auch mehrere) auf den Gemälden hineinzuversetzen. 



· Video:
Gemeinsam ein Video über heutige Exekutionen ansehen[footnoteRef:5], um bewusst eine Aktualität dieses Themas zu zeigen. Hier eignen sich auch sehr gut Schülerreferate / Gruppenarbeiten über unterschiedliche Formen von Todesstrafen bzw. eine Diskussion über das Für und Wider dieser Form der Bestrafung; zudem sollte die Frage zugelassen sein, warum es die Todesstrafe heute noch in demokratischen Rechtsstaaten wie den USA gibt. Selbstverständlich sollte aber auch die Perspektive der Bundesrepublik Deutschland gezeigt werden (z.B.: GG, Art. 102: „Die Todesstrafe ist abgeschafft.“). [5:  Zum Beispiel ein Video, das sachlich die Erschießung als Todesstrafe im US-Bundesstaat Utah vorstellt; die Hinrichtung an sich ist nicht zu sehen, jedoch wird der konkrete Ort gezeigt und die Prozedur bis hin zur Verkündigung der Urteilsvollstreckung beschrieben. (https://youtu.be/YzMk7z2apQQ; aufgerufen am 26.2.19)] 





· Text:
Der Text kann leise und laut, mit wechselnden Stimmen und unterschiedlichen Emotionen (z.B. traurig, lachend, ernst, verliebt) (vor-)gelesen werden. Daran anschließend kann ein Standbild (bzw. zum vorgetragenen Text wechselnde Standbilder) in GA erarbeitet werden.
Gut möglich ist auch eine Rhythmisierung des Textes. Zusätzlich können die Schüler einen ostinaten Begleitrhythmus erfinden, der das Sprechen unterlegt (vgl. Vers 1: „gedämpfter Trommel Klang“).
Inhalt: Der Text ist aus der Ich-Perspektive eines Soldaten geschrieben, der die Exekution eines Kameraden im Rahmen einer angeordneten Dezimierung[footnoteRef:6] nicht nur beobachtet und begleitet, sondern ihm letztlich auch den Todesschuss erteilt. V.a. die menschliche Komponente des Krieges wird hier deutlich: er hat seinen Kameraden geliebt („ich hab’ in der Welt nur ihn geliebt“) und wünscht ihm Geborgenheit bei Gott („Dir schenke Gott die ewige Ruh.“). Alle neun Schützen zeigen bei der Exekution tiefe Emotionen („sie zitterten alle vor Jammer und Schmerz“). [6:  Das lateinische Wort „decimare“ (dt.: dezimieren) kommt aus dem militärischen Bereich und bedeutet, dass zur Bestrafung einer Truppe jeder „zehnte“ Mann getötet bzw. allgemein „der Bestand verringert“ wird.] 



· Musik:
· Das rhythmische Muster von T. 1 evtl. heraushören, mit dem eigenen ostinaten Rhythmus vergleichen und als Bodypercussion einstudieren: st – ppppp – p – k; auf diese Weise wird der im Grunde im gesamten Lied präsente Rhythmus kennengelernt. Zudem wird der marschartige Charakter deutlich.

[Anm.: st = stampfen; p = patschen (auf Oberschenkel); k = klatschen; – = Trennung der Hauptzählzeiten]



· Als Ergänzung zu T. 1 kann man sehr gut auch noch T. 21 in ähnlicher Weise musizieren: st – ppp – p k – st k; der Wechsel von der Quintole zur Triole (auf Zz. 2) sowie der Achtelrhythmus in der zweiten Takthälfte werden so direkt erfahren.



· Vorspiel als Boomwhacker-Satz:


	l.H. – r.H.
	T. 1
	T. 2
	T. 3
	T. 4

	I: D (+ Cap) – d 
	b – lrlrl – r – X 
	b – lrlrl – r – X 
	b – lrlrl – r – X 
	r – X – X – X 

	II: f – a 
	b – lrlrl – r – X 
	b – lrlrl – r – X 
	b – lrlrl – r – X 
	r – r – r – r 

	III: d – g 
	l – l – l – X 
	l – l – l – r 
	l – l – l – X 
	l – X – X – X 

	IV: f – e 
	l – l – l – X
	l – l – l – X
	l – l – l – r
	X – r – r – r

	V: A (+ Cap) – b (ab T. 2 Wechsel in r.H. zu cis)
	l – X – X – r 
	l – X – X – X 
	l – X – X – X 
	l – lrlrl – X – b 


[Anmerkung: b = beide Hände; l = l.H.; r = r.H.; X = Pause; – = Trennung der Hauptzählzeiten]



· Lied anhören (ohne Notentext) mit unterschiedlichen Höraufträgen: Stimmung des Liedes, Rolle der Klavierbegleitung, Wiedererkennen der musizierten Ausschnitte


B) Erarbeitung

· Notentext[footnoteRef:7] [7:  Schumann, Lieder Bd. II (herausgegeben von Friedlaender, M.), Leipzig (Peters), S. 114-116; vgl. Anhang] 

· Kennenlernen der musikalischen Gattung des klavierbegleiteten Sololieds als typische musikalische Gattung in der Romantik

· Untersuchungen am Lied nach vorgegebenen Aspekten / Parametern[footnoteRef:8], wie z.B.: [8:  Vgl. BP: 3.3.2.3] 

· Ambitus (auch: tiefster Ton – höchster Ton; hier: c’ – f’’); Wort-Ton-Bezüge (Spitzenton bei „nur ihn“ [geliebt] und „ich“ [aber traf ihn mitten in das Herz])
· Bedeutung des Klaviers: reine Begleitung oder eigenständiges musikalisches Gesicht?
· Melodieverlauf (Schritte, Sprünge, Bewegungsrichtung...)
· Melismatik / Syllabik (hier syllabische Vertonung, Ausnahmen: „Sonne“, T. 30; „Gott“, T. 34)
· Rhythmus (Besonderheiten erfassen, hier v.a. die gleichbleibende Struktur in der Klavierbegleitung mit Quintolen bzw. Triolen; Polyrhythmik / Konfliktrhythmik „2 gegen 3“ in der 4. Str.)
· Dynamik (hier: große Bandbreite zwischen pp in T. 1 und ff in T. 21; insgesamt sehr differenzierte Angaben und teilweise schnell und häufig wechselnd, z.B. T. 4/5)
· Formaler Aufbau (Vorspiel, 1. Str., 2. Str., Zwischenspiel, 3. Str., Zwischenspiel, 4. Str., Nachspiel)
· Harmonik (altersgerechte Aufarbeitung, wie z.B. Feststellung, dass das Lied in d-Moll beginnt, jedoch in A-Dur [= Dominante] endet  offener Schluss / Halbschluss, es fehlt die „Auflösung“ [oder: Erlösung])
· „sonstige Auffälligkeiten“, wie z.B.: Tempoangabe, Tongeschlecht / Tonart, Fachbegriffe (z.B. staccato, ritardando, Recitativo, sforzato, Tremolo)

· eine Aufnahme anhören und den Notentext mitverfolgen; evtl. Interpretationsvergleich bzw. unterschiedliche Stimmlagen kennenlernen (Vgl. BP 3.3.3.2)




II. Silbermond, Weiße Fahnen

A) Einstieg / Zugänge

· Text
· Inhaltszusammenfassung: wichtiges Wort = Traum (auch Parallelen zu Romantik; Traum als Gegenpol zur Realität) 

· Formale Gliederung nur aufgrund des Textes (Wiederholungen = Refrain)

· Interview mit Stefanie Kloß, Frontfrau von Silbermond, über den Song lesen und mit eigener Meinung zum Song vergleichen[footnoteRef:9] [9:  Vgl. Anhang] 

· Musik
· Song anhören: Stimmung / Charakter erfassen

· Besetzung hören: Gitarre, Voc., Synthesizer, E-Piano (Bass), Trommel, Background-Chor; spärliche Instrumentation (nur akustische Gitarre) in den Strophen: Krieg, Realität; wärmere, flächige Synthesizer-Klänge im Refrain (v.a. ab „Ein leiser Wind weht“): Frieden, Traum

· Klassenmusizieren mit Keyboards: typischer „Four-Chord-Song“[footnoteRef:10] mit C – G – Am – F (gut mit Liegeakkorden zu begleiten, je nach Fähigkeit bzw. Kenntnisstand der SuS auch nur einzelne Töne spielen lassen; kommt dem Original-Sound ziemlich nahe) [10:  Lead-Sheet und Klaviersatz im Anhang] 


· Melodielinie des Intro musizieren (vgl. Interview: „Thomas hat dazu wieder ein so tolle Akustikgitarrenmelodie, dass diese Melodie eigentlich alles schon von ganz alleine erzählt.“), Bezug zum Refrain-Abschnitt „Ein leiser Wind weht“ hörend erkennen; Satz aus dem Interview (kritisch) diskutieren: einprägsamer, stimmungsvoller Hook, aber: Inwiefern kann solch eine Melodie „alles schon von ganz alleine erzählen“?


B) Erarbeitung

· Notentext
· Untersuchungen am Lied nach vorgegebenen Aspekten / Parametern, wie z.B.:
· Ambitus sehr klein: c – g (= Quinte); entsprechend besteht die Melodie aus nur 5 verschiedenen Tönen ohne jegliche Alterationen
· Bedeutung der Instrumente: reine Begleitung oder eigenständiges musikalisches Gesicht?
· Melodieverlauf (Schritte, Sprünge, Bewegungsrichtung...)
· Rhythmus (Gesang orientiert sich stark an Deklamation der Sprechstimme; vgl. auch Ambitus der Gesangsstimme)
· Formaler Aufbau (Vorspiel, 1. Str., Refrain, Zwischenspiel, 2. Str., Refrain, Zwischenspiel, 3. Str., Nachspiel)
· Harmonik: vier Akkorde prägen den Song (s.o.), in der Stufenlehre sind dies die Stufen I, IV, V, VI (bzw. T, S, D, Tp)

b) Topos „Einsamkeit” / „fremd sein“
Franz Schubert, Der Wanderer an den Mond (J. G. Seidl), op. 80/1 (1826)
Herbert Grönemeyer, Doppelherz / Iki Gönlüm (2018)[footnoteRef:11] [11:  Song aus dem aktuellen Album „Tumult“] 


Beide Lieder verbindet die Thematik „Einsamkeit“ bzw. „fremd sein“, die momentan sehr zentral in unserem Land, aber auch global ist. Spätestens seit 2015 wird vielerorts über Flüchtlinge und den Umgang mit ihnen diskutiert. Insofern kann der Musikunterricht hier nicht nur Fachspezifisches vermitteln, sondern auch einen wichtigen gesellschaftlichen Beitrag im Sinne des Leitgedankens „Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt“ (BTV)[footnoteRef:12] leisten: „Die Integration von Unerwartetem, das Tolerieren andersartiger Musiktraditionen, Denk- und Handlungsweisen sowie das Akzeptieren unterschiedlicher Lebensformen und -entwürfe tragen zu einer Offenheit gegenüber anderen Menschen, gesellschaftlichen und kulturellen Fragestellungen sowie zur Selbst- und Identitätsfindung bei Kindern und Jugendlichen bei.“ [12:  vgl. BP, Leitgedanken zum Kompetenzerwerb] 


I. Schubert, Der Wanderer an den Mond

A) Einstiege / Zugänge

· Text:
· Text zusammenfassen: Beobachtung, dass hier zwei „ungleiche“ Wesen eine Verbindung aufnehmen: ein Mensch und der Mond; während der Mensch („Der Wanderer“[footnoteRef:13]) umherzieht und im Grunde überall fremd ist, Heimatlosigkeit und Unbekanntes erlebt, ist dieser neidisch auf den Mond, der überall beheimatet ist. Die Sehnsucht nach einer länder- und menschenübergreifenden „Heimat“ wird deutlich. [13:  Auf den Topos vom „Wanderer“ soll hier nicht näher eingegangen werden, bietet aber ebenso einen idealen Ausgangs- oder Anknüpfungspunkt an die Epoche der Romantik.] 


· Topos-Gedanke: 
· SuS können eine Bildercollage erstellen, die unter dem Topos „Heimat“ steht

· Austausch in der Klasse über unterschiedliche Deutungen des Begriffs „Heimat“

· Befragung von Passanten z.B. in der örtlichen Fußgängerzone / auf dem Marktplatz nach deren Assoziationen zum Begriff „Heimat“ 

· Musik:
· Lied singen, evtl. in tieferer Lage (z.B. es-Moll)[footnoteRef:14] [14:  vgl. Anhang] 


· Interpretationsvergleich: 	1) Fischer-Dieskau/Brendel (1982) 
2) Hendricks/Lupu (1985)
 Gegenüberstellung männliche und weibliche Stimme (Bariton – Sopran): Was ist „passender“ zum Text oder ist es egal?
 Vergleich des Charakters: 1) dauert 2‘28‘‘, 2) „nur“ 1‘43‘‘: Was bewirkt das Tempo?
 Was trägt neben dem Tempo noch zur Stimmung des Liedes bei? Tonfärbung (Stimme und Klavier), Dynamik, Entwicklungen innerhalb des Liedes


B) Erarbeitung

· Notentext[footnoteRef:15] [15:  Lied in der Originaltonart g-Moll, z.B. Schubert Lieder, Bd. IV, Peters (Nr. 791), S. 59ff, vgl. Anhang] 

· Textbehandlung: 
· Wort-Ton-Bezüge: 
· „Erd“ / „Himmel“ (T. 5/6): Oktavsprung aufwärts
· „Berg auf, Berg ab“ (T. 23/24): Quartsprung aufwärts / abwärts
· „wanderst auf und ab“ (T. 31/32): Oktavsprung aufwärts, Quartsprung abwärts
· „was mag der Unterschied wohl sein?“ (T. 13ff.): Sekundschritt aufwärts (Frage)
· Textwiederholungen: die letzten beiden Verse der 4. Strophe werden wiederholt, die letzte Zeile noch ein weiteres Mal

· Harmonik
Das Lied beginnt in g-Moll; zur 3. Str. (T. 31) wechselt das Tongeschlecht jedoch in die gleichnamige Dur-Tonart (G-Dur). Interpretation: die beiden „Ich“-bezogenen Strophen zeigen die Unzufriedenheit des Wanderers, der sich überall fremd vorkommt (Moll), während der „weltoffene“ und allen Ländern „zugewandte“ Mond in den Augen des Wanderers sehr glücklich sein muss (Dur).

· Klavierbegleitung
Die l.H. des Klaviers hat fast ausnahmslos eine durchgehende Achtelbegleitung, die das stete Wandern symbolisieren soll; die r.H. bietet in den ersten beiden Moll-Strophen eine akkordische Begleitung auf Achtel, lediglich im Vorspiel und in den Zwischenspielen bietet die r.H. melodische Elemente; mit dem Tongeschlechtswechsel wird die r.H. jedoch lebendiger (Sechzehntelnoten), womit die positive Grundhaltung weiter unterstrichen werden soll.

II) Herbert Grönemeyer, Doppelherz / Iki Gönlüm

Einstiege / Zugänge / Erarbeitung

· Text:[footnoteRef:16] [16:  vgl. Anhang] 

Eine Textbetrachtung kann folgende Erkenntnisse liefern:
a) Es wird zweisprachig gesungen: deutsch und türkisch; d.h. neben deutsch ist türkisch seit längerem ein fester Bestandteil unseres Landes und unserer Kultur.

b) Wichtige Textzeilen unterstreichen diese Beobachtung: „In jedem schlägt ein Doppelherz einmal hier und dann da zuhause“; „schick Deinen Kopf in die Wüste oder Deinen Bauch nach Frankreich“; „Erzähl mir von Deiner zweiten Welt mit der dazugehörigen Portion Gefühle“; „schwarz und weiß im Wechsel, man lebt auch mal seinen Ort leer“
 hier wird deutlich, dass das Nebeneinander von zwei Heimaten bereichernd sein kann

c) Mit Hilfe von Experten (z.B. türkischstämmige Klassenkameraden oder Kollegen bzw. über außerschulische Kontakte) lernen die SuS sowie die Lehrperson die türkischen Textpassagen hinsichtlich Inhalts und Aussprache kennen.[footnoteRef:17] [17:  vgl. Übersetzung im Anhang] 


· Musik:
Beim Hören dieses Songs können folgende Aspekte beobachtet werden:
a) Stilistiken: orientalische Strömungen, Hip-Hop, R’n’B sowie Rap
b) Instrumentation
c) Formaler Aufbau / Struktur

· Video: 
Das offizielle Video[footnoteRef:18] zu diesem Song zeigt eine Hochzeitsgesellschaft auf einem Schiff. Alle amüsieren sich, nur das Brautpaar langweilt sich. Während unterschiedlichste kulturelle Strömungen beim ausgelassenen Tanz zu beobachten sind, löst sich am Ende des Clips die Braut aus ihrer gewohnten Umgebung und springt vom Schiff, geht also einen neuen Weg ins „frische Wasser“. [18:  https://www.youtube.com/watch?v=8gG9WJQ7n1w (aufgerufen am 26.2.19)] 

 Dieses Video spricht viele SuS an, da es eine gewohnte Handlung (Tanzen, Party) zeigt; zudem ist die Musik sehr aktuell: der deutschtürkische Kreuzberger Sänger Andac Berkan Akbiyik[footnoteRef:19] alias BRKN als Gastrapper musiziert zusammen mit Herbert Grönemeyer. Hier kann sehr schön auf die Thematik hingeführt werden: multikulturelle Gesellschaft, verbindende Musik beim ausgelassenen Feiern / Tanzen, offenes Ende [19:  Der 1991 in Berlin-Kreuzberg geborene Rapper nennt sich auf der Bühne „BRKN“. Zusammen mit Herbert Grönemeyer singt er in „Doppelherz / Iki Gönlüm“ abwechselnd deutsch und türkisch.] 

Materialien zur Fortbildung zum neuen Bildungsplan der Klassen 9/10 im Fach Musik
Materialien zur Fortbildung zum neuen Bildungsplan der Klassen 9/10 im Fach Musik


16	© Fachberaterinnen und Fachberater für Musik am RP Stuttgart

                          © Fachberaterinnen und Fachberater für Musik am RP Stuttgart	15 
3. Anhang 
Texte
· Andersen, Der Soldat
· AB zu „Der Soldat“
· Silbermond, Weiße Fahnen
· Interview mit Stefanie Kloß
· Seidl, Der Wanderer an den Mond
· Grönemeyer, Doppelherz / Iki Gönlüm 
(inkl. Übersetzung der türkischen Passagen)


Noten
· Schumann, Der Soldat
· Silcher, Es geht bei gedämpfter Trommel Klang (Der Soldat); Chorsatz
· Silbermond, Weiße Fahnen (Lead-Sheet und Klaviersatz)
· Schubert, Der Wanderer an den Mond (g-Moll und es-Moll)


Hans Christian Andersen (1805-1875), Der Soldat[footnoteRef:20] [20:  Zitiert nach Fischer-Dieskau, D., Texte deutscher Lieder. Ein Handbuch, München 122001, S. 134
] 

[Übersetzung: Adalbert von Chamisso (1781-1838)]


Es geht bei gedämpfter Trommel Klang;
Wie weit noch die Stätte! der Weg wie lang!
O wär er zur Ruh und alles vorbei!
Ich glaub‘, es bricht mir das Herz entzwei!

Ich hab‘ in der Welt nur ihn geliebt,
Nur ihn, dem jetzt man den Tod doch gibt!
Bei klingendem Spiele wird paradiert;
Dazu bin auch ich kommandiert.

Nun schaut er auf zum letzten Mal
In Gottes Sonne freudigem Strahl;
Nun binden sie ihm die Augen zu –
Dir schenke Gott die ewige Ruh!

Es haben die Neun wohl angelegt;
Acht Kugeln haben vorbeigefegt.
Sie zitterten alle vor Jammer und Schmerz –
Ich aber, ich traf ihn mitten ins Herz.

Robert Schumann, Der Soldat, op. 40/3
Beobachtungen am Notentext:
1. Suche den tiefsten Gesangston und den höchsten im Lied. Nenne den Takt und das Wort, das dazu gesungen wird. Versuche Bezüge zwischen Ton und Text herzustellen.

_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________

2. Betrachte den Melodieverlauf in allen vier Strophen: ist er jeweils gleich, verschieden oder eine Mischform?

_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________

3. Welche Textvertonung liegt (hauptsächlich) vor: syllabisch (jede Silbe erhält eine Note) oder melismatisch (eine Silbe bekommt mehrere Noten)? 

_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________

4. Welche Angaben macht Schumann zur Dynamik (= Lautstärke)? Was fällt Dir auf?

_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________

5. Untersuche den ersten und den letzten Akkord des Liedes. Was fällt Dir auf? 

_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________

6. Aus welchen Formteilen besteht das Lied? 

_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________



Silbermond, Weiße Fahnen (2012)[footnoteRef:21] [21:  Zitiert nach dem Booklet des Albums „Himmel auf“ ] 



Die Texte werden aus urheberrechtlichen Gründen hier nicht veröffentlicht, finden sich aber im Internet.




Interview mit Stefanie Kloß, Frontfrau von „Silbermond“[footnoteRef:22] [22:  http://www.deutsche-mugge.de/interviews/2012/1572-silbermond.html (aufgerufen am 26.2.19)] 


Ein weiteres, sehr beeindruckendes Stück ist "Weiße Fahnen". Das Lied beschreibt auf der einen Seite ganz einfühlsam die Träume eines Kindersoldaten, auf der anderen Seite rüttelt es einen auf und schreit einen an, dass man dieses Elend und diese Tragödien, die ja heute noch immer tagtäglich auf der Welt stattfinden, nicht aus den Augen verlieren soll. Was war für Euch der Anlass, ein Stück über so ein Thema zu schreiben und es in dieser Form zu tun?
Stefanie: Auch hier muss ganz klar gesagt werden, hinter diesem Song soll nicht stehen: "Hey passt auf, guckt und hört genau hin, ich erzähl' jetzt mal eine krasse Geschichte", sondern es ist einfach nur eine Momentaufnahme. Es ist die Geschichte von einem kleinen Jungen, der natürlich Krasses erlebt hat. Es gibt auch einen Grund, warum dieses Lied entstanden ist. Wir haben im Rahmen unserer Aktion "Fans helfen", in der wir uns um verschiedene Benefiz-Projekte kümmern, zusammen mit unseren Fans vor vier Jahren eine Frauenschule in Kamerun aufgebaut. Als diese Schule eröffnet wurde, sind unser Gitarrist Thomas und ich dahin gefahren. Wir wurden von einem Fotografen begleitet, der schon sehr viel Kriegsfotografie gemacht hatte. Abends saßen wir oft mit ihm zusammen, weil uns sehr interessierte, was er in so einem Job alles schon erlebte. Unter anderem hat er uns erzählt, wie man sich fühlt, wenn einem ein zehnjähriger Junge eine Waffe ins Gesicht hält. Da wird dir als Zuhörer erst mal ein bisschen anders. Du sitzt dann da und denkst dir, das ist alles nicht real, das ist doch eigentlich alles ganz weit weg. So geht es einem aber oft mit solchen Sachen. Ich denke auch nicht jeden Tag über den Krieg nach, aber ich merke an mir selbst, dass sich jetzt mit 28, 29 Jahren manches in mir stark verändert hat. Ich möchte einige Dinge einfach wissen, ich möchte Zusammenhänge verstehen. Ich sehe auch nicht nur mein eigenes Leben, so nach dem Motto: "Ich bin am wichtigsten, die Welt dreht sich nur um mich", sondern ich sehe mich, Stefanie, viel mehr als Teil dieser Welt. Ich will einfach wissen, was passiert um mich herum, ich will hinschauen. Und dann kommen solche Momente, dass man sich über so ein Thema wie in "Weiße Waffen" ein paar Gedanken macht. Auch hier sage ich wieder, ein solches Lied hätte es auf der letzten Platte noch nicht gegeben, weil ein Thema wie dieses erst mal in dir selber reifen muss. Und es muss der passende Moment gefunden werden, es aufzuschreiben. Auch muss man die Fähigkeit haben, so eine Geschichte in Worte zu fassen. Thomas hat dazu wieder ein so tolle Akustikgitarrenmelodie, dass diese Melodie eigentlich alles schon von ganz alleine erzählt. Ich mag dieses Lied sehr, finde es unglaublich emotional. Es berührt mich immer noch, obwohl ich bzw. wir diesen Song wirklich schon in- und auswendig kennen. Das halte ich auf jeden Fall für ein gutes Zeichen.

Hat dieses Lied kein Happy End vertragen? Immerhin scheint der Soldat im Lied am Ende ja seinen Frieden gefunden zu haben, ohne wirklich Frieden gefunden zu haben...
Stefanie: Das liegt natürlich immer im Auge des Betrachters. Ich finde schon, dass es ein Happy End gibt. Ich will die Geschichte eigentlich auch gar nicht auflösen, jeder kann und soll sich da seine eigenen Gedanken machen. Vielleicht besteht das Happy End ja auch darin, dass am Ende des Liedes der Krieg vorbei ist und dieses Kind nicht mehr jeden Morgen die Bomben hören muss, nicht mehr jede Nacht mit den Lichtern der Bombeneinschläge einschlafen muss. Aber wie gesagt, da soll sich jeder seine eigenen Bilder schaffen.


Johann Gabriel Seidl (1804-1875): Der Wanderer an den Mond[footnoteRef:23] [23:  Zitiert nach Fischer-Dieskau, D., Texte deutscher Lieder. Ein Handbuch, München 122001, S. 138] 



Ich auf der Erd’, am Himmel du,
wir wandern beide rüstig zu:
Ich ernst und trüb, du mild und rein,
was mag der Unterschied wohl sein?

Ich wandre fremd von Land zu Land,
so heimatlos, so unbekannt;
Berg auf, Berg ab, Wald ein, Wald aus,
doch bin ich nirgend, ach! zu Haus.

Du aber wanderst auf und ab
Aus Westens Wieg’ in Ostens Grab,
wallst Länder ein und Länder aus,
und bist doch, wo du bist, zu Haus.

Der Himmel, endlos ausgespannt,
ist dein geliebtes Heimatland:
O glücklich, wer, wohin er geht,
doch auf der Heimat Boden steht!


Herbert Grönemeyer, Doppelherz / 
Iki Gönlüm (2018)[footnoteRef:24] [24:  Zitiert nach dem Booklet des Albums „Tumult“] 


Die Texte werden aus urheberrechtlichen Gründen hier nicht veröffentlicht, finden sich aber im Internet.
[bookmark: _GoBack]

Übersetzung der türkischen Passagen[footnoteRef:25] [25:  Herzlichen Dank an Pinar Bulut!] 



Iki Gönlüm – Zwei Herzen

Meine zwei Gönül; 
„Gönül“ ist der türkische Begriff für das Herz im Liebeskontext, d.h. man könnte es hier auch mit „Liebesherz“ bzw. „Liebesseele“ übersetzen (eine Art „Liebesorgan“, nicht materiell gemeint).



Herkese ikinci yol
ikinci yuva gerek
Ruhuna bir şans ver
kendine iyi bak güzel gönül

Für jeden ein zweiter Weg
(jeder braucht) ein zweites Nest (hier: Zuhause)
Gib deiner Seele eine Chance
Pass gut auf Dich auf, schönes Gönül




Hopla, zıpla, gel delice eğlen
aç daralmış gönlünü bana
geç, geç, geç kendinen
sabaha kadar eğlen

Spring, hüpf, komm und vergnüge dich ganz verrückt
(er)öffne mir dein beengtes Gönül
Komm, komm, komm aus dir heraus (eigentlich: verliere das Bewusstsein)
Vergnüge dich bis zum Morgen
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